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Klvöegspollmucht der italieniſchen Regierung

Das Reſultat der Abſtimmung 407 gegen 74 Stimmen
W T Rom 20 Mai Bei Eröffnung der

Kammer iſt der Saal dicht gefüllt 480 Deputierte ſind
anweſend Die Tribünen ſind gedrängt voll einſchließ
lich der für das diplomatiſche Korps die Senatoren und
die ehemaligen Deputierten Auf der Tribüne der
Diplomaten bemerkt man die Botſchafter der Vereinigten
Staaten Englands Frankreichs Rußlands und Japans
Auf der Tribüne erſcheint Gabriele Annunzio von
lebhaften Zurufen im Saal und auf der Tribüne be
grüßt Nur die offiziellen Sozialiſten beteiligen ſich
nicht an der Kundgebung Alle hervorragenden Perſön
lichkeiten des Parlaments ſind anweſend außer Giolitti

Um 2 Uhr tritt Präſident Marcora in den Saal be
grüßt von ſtürmiſchem Beifall im Saal und auf den
Tribünen Alle Deputierten ausgenommen die 45 offi
ziellen Sozialiſten erheben ſich von den Plätzen ebenſo
wie das Publikum auf den Tribünen und rufen Es
lebe der Präſident

Als Miniſterpräſident Salandra mit
den übrigen Kabinettsmitgliedern den Saal betritt ſteht
die ganze Verſammlung auf und ruft Es lebe der
Krieg Es lebe der König Es lebeJtalien Miniſterpräſident Salandra bringt darauf
einen Geſetzentwurf ein welcher der Regierung
für den Fall des Krieges außerordentliche
Befug niſſe überträgt und gibt darauf die Erklärung
der Regierung ab

Seitdem Italien ſich zur Staatseinheit erhob hat es
ſich in der Welt der Nationen als ein Faktor der Mäßi
eung der Eintracht und des Friedens bewährt und es

Weilere

Vor dem Kriegsbeginn
Suganuo 20 Mai Früh 9 Uhr empfing der
i den Miniſterpräſidenten und unterſchrieh zahl

reiche Dekrete Nachher hatte der König eine dreiviertel
ſtündige Unterredung mit dem Kriegsminiſter
und mit dem Admiral Königin Helena und eine
Reihe von Prinzeſſinnen richten im Palozza Pitti eine
Werkſtätte für Sanitätsmaterial ein Die Stampa
meldet die Zurückhaltung der Zentralmächte habe den
Bruch verhindert den die italieniſche Regierung vor

Kammereröffnung ins Ange gefaßt hatte

Das italieniſche Grünbuch
2 Lugano 20 Mai Der rol on rntam 3r V

ſoll das Grünbuch nach der Abſicht der Regierung 97
Punkte dartun

daß der Krieg Jtaliens gegen Oeſterreich und
J 3folglich auch gegen Deutſchland ein gerechter

rieg ſei
daß der Krieg

ſonſt die Befreiung a
los ſei

thauptſächlich geführt wird wei
ller unerlöſten Jtaliener ausſichts

daß Jtalien über die öſterreichiſchen Zugeſtänd
niſſe mit denkbar größtem Langmut und Bereitwillig
keit verhandelte

Eine große Anzahl von Abgeordneten iſt bereitsfreiwillig in die Armee eingetreten darunter vi
Sozialiſten und Republikaner

Genf 20 Mai Nach einer Privatmeldung aus
aris wurden knapp vor Drucklegung des Grünbuches

ſechs Depeſchen ausgeſchaltet die ſich auf die Verhand

kann jetzt vor aller Welt verkünden daß es dieſe Auf
gabe mit einer Willigkeit erfüllt hat die ſich nicht einmal
vor den ſchwerſten Opfern ſcheute Jn der letzten
Periode von mehr als 30 Jahren hielt es ein
Syeſtem von Bünd niſſen uns Freunpdſchaften
aufrecht die hauptſächlich zum Zweck hatten auf dieſe
Art dvas europäiſche Gleichgewicht und mit ihm den
Frieden beſſer zu ſichern Angeſichts dieſes Zieles er
trug Jtalien ſogar nicht allein die Mängel der Sicher
heit ſeiner Grenzen und ordnete dieſem Ziele nicht nur
ſeine heiligſten nationalen Wünſche unter ſondern es
mußte auch mit unterdrückten Schmerzen den methodiſch
angewendeten Verſuchen zuſehen den italieniſchen
Charakter zu unterdrücken welchen Natur und Geſchichte
dieſem edlen Lande unauslöſchlich aufgedrückt haben

Das Ultimatnum das im Jahre 1914 Oeſter
reich Ungarn an Serbien richtete machte mit
einem Schlage die Wirkung unſerer Anſtrengungen zu
nichte in dem es ein Abkommen verletzte das uns mit
dieſem Staate verband Es verletzte dieſes Abkommen
durch das Verfahren indem es unterlaſſen war mit
uns eine vorgängige Verſtändigung zu treffen oder an
uns auch nur eine einfache Mitteilung zu machen Aber
mehr noch wurde der ganze Geiſt verletzt der dieſen
Vertrag erfüllte Denn indem in der Welt der ſchreck
lichſte Krieg entfeſſelt wurde wurde das Gleichgewicht
zerſtört das das Bündnis ſichern ſollte Nichtsdeſto
weniger widmete ſich Jtalien lange Monate geduldig der
Aufgabe eine Verſtändigung zu ſuchen Dieſe Be
mühungen mußten indeſſen beſchränkt ſein nicht nyr der
Zeit nach ſondern auch durch die Würde worüber
hinaus die Ehre unſeres Landes bloßgeſtellt worden
wäre

Jn folgedeſſen ſah ſich die italieniſche

Mungariſchen Regierung am 4 Mai die
Zurücknahme aller ihrer Vertragsvor
ſchläge die Aufkündigung des Bundes
vertrages zu notifizieren

Andererſeits war es aber nicht möglich Jtalien in einer
Jſolierung zu laſſen gerade in dem Angenblick wo die
Weltgeſchichte in eine entſcheidende Phaſe tritt Ohne
prahleriſche Worte aber mit tiefem Verſtändnis für die
Verantwortung haben wir das Bewußtſein dafür Vor
ſorge getroffen zu haben was die edelſten Beſtrebungen
des Vaterlandes erfordern

Salandra ſchließt Mögen die Kräfte aller in eine
einzige Kraft zuſammengefügt werden und die Herzen
aller ſich zu einem einzigen Herzen zuſammenſchließen
Möge ein einmütiger Wille heldenhaften Ausdruck finden
in Armee und Flotte Jtaliens und in dem er
habenen Führer der ſie zu dem Schickſal einer neuen
Geſchichte anführt Es lebe der König es lebe
d fJtalien

Jeder Satz der Rede Salandras wurde mit lebhaftem
anhaltendem Beifall anfgenommen und am Schluß folgte
eine begeiſterte Kundgebung Nur die offi
ziellen Sozialiſten blieben ruhig und erhoben ſich nicht
von ihren Plätzen

Salandra beantragte dann die Einſetzung einer Kom
miſſion zur Prüfung des Geſetzentwurfes welcher der
Regierung für den Fall des Krieges außerordentliche
Befugniſſe überträgt und bat daß die Kommiſſion noch
hente zuſamenträte und Bericht erſtatte

Sodann legte Sonnino mit einer langen
Regierung gezwungen der öſterreich Sympathiekundgebung begrüßt das Grünbuch vor

Meldungen über Ia
lungen mit den neutralen Staaten bezogen die die
Publikation nicht wünſchten A

Zur Kündigung des Dreibundver
trages

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung veröffentlicht
Dokument
Es heißt

in der heutigen Morgenausgabe folgendes
über die Kündigung des Dreibund Vertrages
darin

Der Dreibundvertrag beſtimmte daß der Kaſus
Foederis gleichzeitig für die Dreiverbandsmächte ein
trete wenn zwei oder drei Großmächte angegriffen und
in einem Krieg verwickelt werden würden Als nach dem

tt in Serajewo Oeſterreich Ungarn gezwungen
war gegen Serbien vorzugehen fiel ihr Rußland in

Gleichwohl erachtete die italieniſche Regierung
mi Behauptung daß Oeſterreich aggreſſiv gegen
Serbien vorgegangen ſei und dadurch das Eintreten
Rußlands veranlaßt habe den Kaſus Foederis für nicht
egeben Auch machte ſie geltend die öſterreichiſche Re

gierung habe ſich indem ſie Jtalien von dem beab
gten Ultimatum an Serbien vorher nicht in Kennt
geſetzt habe eine Verletzung des Artikels 7 des Drei
dvertrages zuſchulden kommen laſſen Die Be
ig auf Artikel 7 wäre begründet geweſen wenn

ch auf einen Machtzuwachs ausgegangen wäre
ien hatte jedoch vor Kriegsausbruch in Petersburg

und auch in Rom erklärt daß Oeſterreich Ungarn
keine Gebietserwerbung auf Koſten Serbiens betreibe
Um den Argwohn bei den Verhandlungen zu zerſtreuen
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wurde am 19 März die Garantie der deutſchen

Regierung für die Durchführung der Verein
barungen unmittelbar nach dem Kriege zum Aus
druck gebracht Auf das erſte beſtimmte Angebot
Oeſterreichs vom Ende März 1915 das bereits die Ab
tretung des italieniſchen Sprachgebiets in Südtirol in
Ausſicht ſtellte ging die italieniſche Regierung nicht ein
ſondern gab erſt am 11 April ihre eigenen Forde
rungen wie folgt bekannt

9Die abſolute Uebergabe des Trentinos d h mit
Einſchluß des weit außerhalb der italieniſchen Spra
gebiete liegenden urdeutſchen Bodens eine Grenzbe
rechtigung zugunſten Jtaliens am Jſonzo mit Ein
ſchluß von Görz und Gradiska die Umwandlung Tri
mit ſeinem bis an die Jſonzogrenze vorgeſchoben
Hinterlange die Abtretung der Kurzolari Jnſelgruppe
ferner beanſpruchte Jtalien die volle Souveränitä
Volona und völliges Desintereſſement Oeſterrei
Ungarns in Albanien Hingegen bot Jtalien eine
Pauſchalſumme von 200 Millionen Franks a
löſung aller Laſten und die Uebernahme der V
tung an während der ganzen Dauer des Krieg
tral zu bleiben

Ein letzter Verſuch den Uebertritt de
Bundesgenoſſen in das feindliche Lager zu verhir
wurde am 10 Mai mit den noch beträchtlich erweit
ten Zuſagen der öſterreichiſch ungariſchen Regierung g
macht die der Reichskanzler am 18 Mai verleſen hat

Der Artikel der N A ſchließt mit den Worten
Soweit der geſchichtliche Hergang Nach dieſer ſach
lichen Darſtellung wi d kein Grünbuch etwa
ändern können daß wenn die italieniſchkche Regierug zu
den Waffen gegen die bisherigen Bundesgenoſſen riefe

Die Deputierten drängten ſich um die Plätze der
Miniſter um ihnen die Hände zu ſchütteln

Die Regierung verläßt die Kammer um ihre Er
klärung vor dem Senat zu wiederholen Der Vor
ſchlag der Regierung dem Entwurf die Dringlich
keit zuzuerkennen wird mit 407 gegen 74 Stimmen
angenommen

Die Kommiſſion trat ſofort zuſammen
wird die Sitzung der Kammer aufgehoben

Nach der Vertagung der Kammer
erſchien um 5 Uhr der Präſident im Sitzungsſaal Bo
ſelli ergriff als Berichterſtatter unter lebhaftem Beifall
das Wort und erklärte die Kommiſſion ſchlage einſtimmig
die Annahme es Geſetzentwurfes vor

Dann ſprach Durati ausführlich und begründete die
abweichende Meinung der offiziellen Sozialiſten

Der Republikaner Kolajani verzichtete auf das Wort
mit dem Ruf Es lebe Jtalien Der Sozialiſt
Ciccotti ſprach im Namen der anderen Sozialiſten und

Unterdeſſen

erklärte als Bürger und Sozialiſt glaube er der Re4
gierung keine Hinderung bereiten zu dürfen Wir be

angeſichts eines Verteidigungs
Die Sozialiſten in deren Namen er ſpreche

aus dieſem Kriege

finden uns
krieges
hoffen daß ein erneuertes Europa
hervorgehen werde und daß man zu der ſo ſehr go
wünſchten Abrüſtung kommen werde

Auf Antrag des Miniſterpräſidenten vertagte ſi
dann die Kammer auf unbeſtimmte Zeit Nach Schlu
der Sitzung wurde Annunzio eine große Kund
gebung bereitet V

9

dies unter Bruch von Tren und Glau ben und

ht der dem ittlieniyen Garantien freiwillig
Wdargeboten warrgießen de

ras Friedensliebe
Die italieniſche Preſſe iſt ent

rüſtet über die Darſtellung des deutſchen Reichskanz
lers die durch Fälſchung des wahren Hergangs
Deutſchland gegen Jtaliens Untrene in den Harniſch
bringen ſolle Sie werde in Jtalien nur Zorn er
wecken weil Salandras und Sonninos Friedensliebe
und ehrliche Verſtändigungsabſicht ſonnenklar ſei
Oeſterreich habe verſpätet ein lächerliches geringfügiges
Anerbieten gemacht und dieſes nur uter dem Druck der
Kriegsdrohung Deutſchlands Diplomatie habe Oeſter
reichs hinterhältige Komödie unterſtützt Die Ableh
nung der ſofortigen Abtretung der Gebiete beweiſe nur
die Unaufrichtigkeit der Zentralmächte V 3Z

Wie ſteht s mit der Kriegserklärung
Die Jdea Nazionale die ganz

1 u war t wurde44 i einen l n urdeW r len renWo n l h O iBlutperWohne utr
Salan

Lugano 20 Mai

Lugano 20 Mai
beſtürzt darüber iſt daß die Botſchafter der Zentral
rächte immer noch nicht Rom verlaſſen erklärt die

Kündigung des Dreibundes für den erſten feindlichen Akt
Jtaliens und ſcheint ſehr erzürnt daß ihn Oeſterreich
nicht mit der Kriegserklärung beantwortet Dieſe müſſe
nun von Jtalien ausgehen mit welcher Begründung
ſagt das Blatt nicht doch iſt aus dem bisher bekannten
Jnhalt des Grünbuchs leicht erſichtlich daß die Ver
letzung des Artikels 7 des italieniſch öſterreichiſchen Ver
trags als Vorwand benutzt werden wird

Przemysl von den Verbündeten umſchloſſen
Neue 7000 Gefangene in Galizien

W T B Wien 20 Mai Amtlich wird verlautbart 20 Mai 1915
Oeſtlich Jaroslau und bei Sieniawa wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen

haben nach Oſten und Südoſten Raum gewonnen
Jn den Kämpfen am oberen Dnujeſtr weitere 5500 Gefangene Die Ruſſen wurden in dem Abſchnitte nördlich Sambor aus ihren Hauptverteidigungsſtellungen

geworfen Eine Ortſchaft 10 km ſüdweſtlich Mosziska erſtürmt An der Pruthlinie iſt die Situation unverändert Nördlich Kolomea brachte ein kurzer Gegenſtoß 1400
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer FeldmarſchalleutnantGefangene

Mosciska liegt an der Bahnlinie Lemberg Przemysl etwa Kilometer öſtlich von Przemysl

Die verbündeten Truppen



Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 20 Mai

W T Großes Hauptquartier 20 Mai
Leſtlicher Kriegsſchauplatz Trübes unCch ges Wetter hemmte geſtern in Flandern und

Ldordweſtfrankreich die Gefechtstätigkeit Aufder Lorettohöhe machten wir kleine Fortſchritte
Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher orſtoß
im Nahkampf abgewieſen

Zwiſchen Maas und Moſel war der Artille
riekampf beſonders heftig Gegen Morgen gingen die
Franzoſen öſtlich Ailly in breiter Front zum Angriff
vor der überall zum Teil in erbittertem Handgemenge
von uns abgewieſen wurde

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Mit den ausder Linie S hagori Frauenburg im Vormarſch
gemeldeten ſtärkeren feindlichen Kräften iſt es zu keiner
Gefechtsberührung gekommen An der Dubiſſa
wurden ruſſiſche Angriffe 900 Gefangeneund zwei Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand

Geſtern griffen wird nördlich Podubis an nahmen
die Höhe i und machten weitere 500 Gefangene Die ſüd
lich des Njemen vordringenden ruſſiſchen Kräftewurden i Grycſzkabuda Syntowy
Szaki völlig geſchlagen Die Reſte des Fein
des flohen in öſtlicher Richtung in die Wälder Kleinere
Abteilungen halten noch Sutki Die blutigen Verluſte
der Ruſſen waren ſehr ſchwer Die Zahl der Gefangenen
erhöhte ſich deshalb nur auf 2200 ferner wurden vier
Maſchinengewehre erbenutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Unſere
über den San nördlich Przemysl vorgedrungenen
Truppen wurden geſtern nachmittag erneut von den
Ruſſen in verzweifelten Anſturm angegriffen Der
Feind wurde überall unter ſehr erheblichen Verluſten
zurückgeworfen Heute früh gingen wir auf einem Flü
gel zum Gegenſtoß über und ſtürmten die Stellungen des
Gegners der riligſt flieht

Die Jäe D

Oberſte Heeresleitung

ämpfe im Münſtertal
Von unſerem mit Genehmigung des Großen

Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten
sberichterſtatter Herrn Julius Hirſch

ilten wir folgenden von den zuſtändigen
urbehörden genehmigten Bericht vomMai 1915

Deutſches Großes Hauptquartier 14 Mai
oken Es war an einem der letzten Tage Die

Franzoſen griffen im Fechttale an um ſich ſtets blutige
Köpfe zu holen Jch ſaß im Zimmer des Stabes einern deren Truppen an den Kämpfen beteiligt ſind
Der kleine Ort in dem der Diviſionsſtab liegt iſt einJdyll Au nem Namen klingt aber die eiſerne Arbeit
die hier die Täler erfülltDas Telephon flingel lt ohne Unterlaß Ein Batterie

chef gibt eine Meldung über den Beſtand ſeiner Muni
tion ab Ein neues Signal Der Offizier am Telephon
verzeichnet ernſt die Meldung Sturm auf einen deut

n Graben Wieviel nahmen wir gefangen Einen
Offizier und elf Mann Er hört weiter Sein Ge

t wird heller Ach ſo Das alte Verhältnis 7
Und dann erzählt er uns Die Franzoſen ſprangen
direkt in die Seitengewehre der Bayern 70 Tote lieger
in unſerem Graben

Nach dieſem kleinen Präludium gab mir ein Herr
vom Diviſior isſtabe eine vortreffliche Ueberſicht über die
Kämpfe im Münſtertale das ich zu beſuchen im Be
griffe ſtand Vor uns lagen Generalſtabskarten und
Tagebücher der Diviſion Seine Worte führten in die
Tage des Februar zurück

Es hat ſich bei der Aufgabe unſerer Truppen darumgehändelt das Münſtertal das im Beſitze der Fran
n war vom Feinde zu ſäubern Es war eine ruhige

Unſere
Zeit die Franzoſen haben nichts unternommen

kommen ohne daß die FranAktion mußte er chend
zoſen etwas vom Eingreifen friſcher Kräfte merkten
Die Ueberraſchung der Franzoſen iſt gelungen und zwar
dadurch daß neue in die bisherigen Truppen einge
ſchoben wurden und mit der Hauptmaſſe ein ganz über
raſchender Marſch über das Gebirge erfolgte Der
Schnee lag damals ſo tief auf den Bergen daß unſere
Truppen bis über die Bruſt in den Schnee einſanken
Maultiere konnten B nicht mehr vorwärts kommen
Das ganze Gelände in dem der überraſchende Vor

ſch erfolgte iſt von den Franzoſen als nicht paſſier
r für große Truppenbewegungen bezeichnet worden

r größere Teil der en hat den Marſch aus
m Gebweiler Ta l angetreten Ein Regiment wurde

in einer Nacht über den Sattel zum Hilſenfirſt und dieSteinmauer 1124 Meter in das Fechtbachtal bei
bheral gezogen das in einer Höhe von ungefähr

Neter gelegen iſt Das Regiment mußte in einer
t auf Gebirgspfaden die vollkommen verſchneit

waren zum Teil außerhalb der Wege vormarſchieren
Die Marſchrichtung war durch Erkundung einige Tage
vorher bezeichnet worden Der andere Teil der Truppen

der Gegend von Waſſerburg der Reſt war zur
rkung von Landwe hrtruppen öſtlich des Großen

C r eingeſe tzt
Der Gedanke war die Franzoſen durch ſtarke An

griffe von Süden und Oſten aus ihren Stellungen zu
n n und ſoweit es mögli ch von ihren Rückzugs
verbindungen abzuſchne iden Die große Schwierigkeit
beſta n Schneeverhältniſſen und in der Mühe dieArtillerie den Angriff unterſtützen mußte in

ung zu bringen Für dieſen Zweck wurden einige
Tage v m Marſch der Jnfanterie die Vorbereitungen
getri Die Munition wurde auf die Berge gebracht
und Geſchütze durch Menſchen auf die Höhen gezogen
Der Geſch ransport hat eine große Zeit in Anſpruch
ge mer zir wußten daß die Franzoſen die ent

d Höhen des Mönchsberges des Reichsacker
ttkopft Gaſchneykopfes den großen und
t i ck ſtark befeſtigt hatten Sehr ſtarke Be

f jungen hatten ſie gegenüber dem Nordabſchnitt derDiviſ ruf di Höhen des kleinen Hörnleskopfes des
pfes des Combekopfes und des Großen Hörnleskor ingelegt Sie hatten ſehr kunſtvolle Waldſtütz

punkte errichtet die nach allen Seiten verteidigungs
waren Aſtverhaue und Drahthinderniſſe gab es
n Menge Geröll und umgeſtürzte Bäume deckten

nge Baumſchützen und Maſchinengewehre aufden Bäumen weit vor den Linien der Znzojen ge
fährdeten an vielen Stellen die Erſtürmung der Höhen

m 19 Februar begann der Angriff auf der ganzen
it Jm Nordabſchni wurde nach ſchweren Kämpfen

um erſte n er kleine Hörnleskopf erſtürmtvornehmlich von ritembergif cher Landwehr SchwierigWage

r Angriff gegen den Kleinkopf den Combekopf und

Barren Dorthin hatten die Franzoſen ſtarke Kräfte
vom Schluchtpaß herangezogen Es gelang am erſten
Tage trotz heftigſter Angriffe nicht dieſe Höhen zu

nur der Barren wurde noch abends von Mittel
fran und Oberpfälzern erſtürmt Siebenmal mußte
gegen die franzöſiſchen Stellungen am Kleinkopf ge
J rſt beim letzten Sturm am Vormittagd nuar gelang es die Franzoſen aus ihren
Stellungen zu werfen Der Angriff war hier deshalb

weil tiefer Schnee vor der feindlichen
Stellung la nd die angreifende Jnfanterie bis an
die Bruſt einſank Der Kommandant des Bataillons
das den Sturm auf den Kleinkopf auszuführen hatte iſt
in einer Hand da ewehr in der anderen eine Granateſeinen Leuten vorauseiſe nd gefallen Es war beim
vierten Sturm als C berſtientnant Baumeiſter ſo den

Heldentod ſtarb

Der Feind hatte überſehende Artillerieſtellungen und
die beſten Beobachtungsverhältniſſe er konnte überall
von der Höhe aus jede unſerer Bewegungen rechtzeitig
entdecken Wer die Vogeſen zum erſtenmal in der
Gegend oon Münſter ſieht der bekommt eine richtige
Vorſtellung von der Schwierigkeit des Angriffs in weſt
licher Richtung Die Berge ſteigen hier ſtufenartia an
und die höchſte Stufe iſt der Vogeſenkamm an der Grenze

Die häufigen Angriffe der Nordtruppen hatten den
beabſichtigten Vorteil daß die Aufmerkſamkeit des
Feindes anfänglich in dieſer Richtung abgelenkt wurde
ſo daß das Vorwärtskommen der Südabteilungen gegen
das Fechttal von Münſter nach Metzeral ohne
weſentlichen Widerſtand erfolgte Die ſchwachen
Sicherungen wurden überall über den Haufen gerannt

J Münſterkales an deutſchem Gebiet beſetzt halten iſt nur
unwirtliches Gebirgsland ſo daß ſie in dieſem Teile der
Vogeſen aus Deutſchland verdrängt ſind Denn mili
täriſch und politiſch hat das Gebiet nicht die geringſte
Bedeutung es iſt lediglich Berg und Waldland Höhen
die jeder Vegetation entbehren Die einzige Verkehrs
linie die ſie haben iſt die Schluchtſtraße nach Geradmer
und dieſe liegt ſtändig unter dem Feuer der deutſchen
Kanonen die in franzöſiſches Gebiet hineinreichen undſchon verſchiedene franzöſiſche Gehöfte und Ortſchaften

beſchoſſen haben Daß die Franzoſen den Verluſt dieſes
Gebietes als ſchweren Nachteil empfinden beweiſt das
Heranziehen ſtarker Kräfte ſeit Beginn des Frühjahrs
Mit allen Mitteln beſonders unter Verwendung ſtarker
Artillerie ſchwerſten Kalibers verſuchen ſie den ver
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De re

ind die Jnf fan terie ſtieg in breiter Front gegen die ent
ſcheidenden Höhen des Reichsackerkopfes und des ſogenkleinen eichdace rkopfes am ſüdlichen Abfall des Sattel

kopfes Auf dieſen Höhen iſt außerordentlich erbittertgekampft worden Am Abend des 19 Februar gelang
es bis an den Höhenrand des Reichsackerkopfes vorzu
kommen Zu einer Wegnahme der ſelbſt durch die
hier angreifenden Oberbayern kam es nicht Hundertevon Hinderniſſen die von Alpenjägern verteidigt wur
den mußten überwunden werden Gleichzeitig ging auch
württembergiſche Lanowehr gegen den ſogenannten
kleinen Mönchskopf weſtlich Mün vor Dieſer Berg
war von den Franzoſen ſchwach beſetzt und wurde raſch
aufgegeben Die Maſſe des Feindes zog ſich auf den
Großen Mön chberg und den Reichsackerkopf zurück und

r nd des erſtenes war die Lage für
Gefechtstages im allg mein ten ſo daß man unter fort

n die feindlichen Hauptſtellungen

2

m 9am Abdevyene

C 41geſetzten Kämpfen bis a
auf den Höhen fuppen ſelbſt herangekommen war Das
W ertt T düek des Kampfes blieb noch für die nächſten

age übri
Nach einer Gefechtspauſe am d des erſten Ge

fechtstages wurde von der den r angreifen
den Jnfanterie unter Einſatz fr Kräfte der Ver
ſuch gemacht noch am ſpät cheidenden
Punkt der feind M 2Re ch S

end entſden
M

liche n DoCI tei nos

Um 9 Uhr abends hatten
Iung denl iu VeIlackerkopf wegzunehmen en Süd

bayern die mit außerordentlicher Energie ſtürmten die
Kuppe dem Feinde entriſſen der den Berg fluchtartig
räumte

Am 21 22 und 23 Februar drehten ſich die Kämpfeum den Groſen Mönchberg die Ortſchaft Stoßweiler

die als ſtarker Stützpunkt des Feindes ausgebaut wa
und die ſogen Katzenberge die als charakteriſtiſche Fels
kugeln ſich aus dem Gelände hervorheben Am Abend
des 21 Februar bereits waren unſere Truppen im
Beſitze aller dieſer entſcheidenden Punkte Der Haupt
vorteil dieſer neuen Linien beſtand darin daß das
Münſtertal mit de alten doch bedeutenden Stadt
Münſter wieder in feſtem deutſchen Beſitz war Dieſes
Münſt ertal z zwiſchen Münſter Metzeral und Sondernach
iſt ein auße rordentlich reiches Gebiet berühmt durch
ſeine Viehzucht Es war damit den Franzoſen ein wert
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e

e

volles Stück de utſchen 2andes das ſie ſchon in
Beſitz zu haben glaubten in dreitägigen ſchweren ver
luſtreichen entr riſſen orden Weſtlich dieſerLinie haben die Franzoſen deutj iſche Orte die für eine

ihr em

Kämpf e n

Unterkunft beſonders im Winter in
nicht mehr im Beſitz

Betracht kommen
Was ſie hier in der Gegend des

a ese Aliä e s r Seit Monaten haben
e gegen die ſtark eingerichteten Stellungen

renen Bode en wiederzugewinnen
ſie viele An

unſerer Leeppen unternommen die aber ſtets unter den
ſchwerſten Verluſten durch Jnfanterie an beſonders
durch die in günſtigen Stellungen ſtehende deutſche
Artillerie abgewieſen wurden
das Leben bei einer Luftſchiffer Abteilung

Ueber das Leben bei einer Luftſchiffer Abteilung
geht dem Berliner Lok Anz folgender Feldpoſt
brief zu

Heute will ich mal eine Gefechtspauſe ausnützen er
zählen wie für gewöhnlich der Tag bei einer Feldluf t
ſchiffer Abteilung verlöuft Wenn die Dämmerung an
bricht und der Wetterbericht von der Feldwetterſtation
günſtig lautet manchmal ſchon früh 2 Uhr 30 Minuten
meiſt aber 4 bis 5 wird angetreten und zum Ballonauf
ſtiegplatz marſchiert der bei uns zurzeit 2 Stunden ent
fernt iſt Nachdem dann der Ballon neu aufgefüllt iſt
eine friſche Füllung rer zirka 120 Gasflaſchen je

20 Flaſchen jede wiegt zirka 115 Pfund werden in einemvon 6 Pferden gezogenen Gaswagen transportiert wird
der Feſſelballon mit dem beobachtenden Offizier auf
gelaſſen Meiſt wird der Ballon 500 bis 600 Meter
auch 900 Meter hochgelaſſen Er hat dann eine Sicht
von 8 bis 9 Kilometer bei gutem Wetter und mit dem
Fernglas ſind die franzöſiſchen Ste lungen gut zu ſ
Wir liegen dicht hinter der ſchweren Artillerie dererSchußwirkung wir mit beobachten Nach den televl e

niſchen Meldungen vom Ballonſtab zur Erdſtation die
wieder mit dem Oberkommando und der Artillerie ver
bunden iſt wird dann das Feuer reguliert Außerdem
wird jede Tätigkeit der Franzoſen gemeldet und Aufnahmen gemacht Wenn es gut geht bleibt der Ballon
ſtundenlang oben und die Mannſchaften beſchäftigten ſich
inzwiſchen mit dem Bau von Unterſtänden Pflanzen
von Bäumen zu Deckungen für Beſpannung Aufſtieg
platz uſw Meiſt werden wir aber durch Flieger geſtört
die den Ballon durch Bombenwerfen zu zerſtören ſuchen
Unſere Artillerie und unſere Ballonabwehrkanone können
ſie aber oft vertreiben ehe ſie überhaupt unſerenAufſtiegplatz emehent haben Sonſt iſt es faul und wir

bekommen dann noch von der franzöſiſchen Artillerie

herescheſfe un h
heftiges Feuer Obwohl die Einſchläger häufig in unſere
nächſte Nähe fallen haben wir bis jetzt immer Glück ge
habt und es iſt niemand verwundet worden Dann muß
natürlich der Ballon ſchnellſtens wieder eingeholt werden
was im Granatfeuer r gerade angenehm iſt Wir
haben jetzt aber eine Motorwinde die das Einkurbeln

meiſt ſchneller beſorgk Mittags kommk dann fewos nutdie Kochkiſte heraus und es wird gegeſſe n
Bohnen oder Reis oder Graupenſup Sauerk kraut
mit Kartoffeln ſind die täglichen Geri ends 8 Uhrgeht s wieder ins Quartier zurück e nach dem Ein

rücken noch Kaffee und Brot empfangen wird Bei
trübem Wetter bleiben wir manchmal im Quartier oder
rücken ſpäter aus bzw früher ein was allerdings in der
jetzigen Jahreszeit ſelten vorkommt Die Zeit wird dann
benutzt zum Jnſtandſetzen der Sachen und der Waffen
und für Feldarbeit oder Ausbeſſern von Straßen oder
es wird Holz geſchlagen beſonders viel haben wir hier
mit Rüubenſchneiden oder mit Häckſelzerkleinern zur
Pferdefütterung zu tun die Beſpannung ackert Heſter
findet ſich Gelegegenheit zum Einkauf von Lebensmittel n

aus der nächſten Etappenſtation oder durch ein Kom
mando das Gas aus Deutſchland nachholt Man kann
dann Butter Pfund 2 Mark Eier Stück 20 Pf Käſe
Wurſt Marmelade Margarine uſw erſtehen Ab und
z wird auch Bier beſorgt die Flaſche ſtellt ſich auf
5 Pfennig doch iſt immer nur ein kleiner VorratHiebe gaben fließen jetzt ſehr ſpärlich Sonſt ſind wir

in beſter Stimmung und Verfaſſung und haben auch
re tiefel uſw bekommen nur großes Heimweh haben

alleh grüßt und r Euch
Euer

Kameraden
Einem Feldpoſtbrief der Frankf Ztg

folgende ergreiſende Schilderung
Ein dies ater für die Batterie drei Tote und vier Ver

wundete viel für den Poſitionskrieg und in der verdeckten
Stellung Es iſt dämmerig im Unterſtand das Holzfeuer im
offenen Kalkloch an der Wand praſſelt und das junge Fox
hündchen ſpielt leiſe knurend mit ein paar Wäſcheſtücken die
auf der Strohſchütte herumliegen Hinter mir aber auf dem
andern Strohlager ruht ein ſtiller Mann ein Toter Vor
zwei Stunden hat ihn ein Granatſplitter hinweggerafft ihn in
eine tiefe Ohnmacht geriſſen die nach wenigen Minuten in
Todesnacht überging Ein ſchnelles ſchmerzloſes Ende

Er war einer von denen die von Anfang an mit er
geweſen ſind Kein Soldat im altpreußiſchen Sinne aber etapferer Menſch Einer für den der Begriff Deckung micht

exiſtierte Mich alt trifft s ja doch nicht der Todſucht ſich Jüngere Nützlichere aus fo oder ähnlich pflegte er
zu ſagen wenn man ihm in gefährlicher Lage Vorſicht anriet
Er hatte keinen Beruf und kam ſich ein wenig zwecklos vor
Auch hier draußen denn das Saldatſein war nicht ſeine Sache
Dazu war er zu unpraktiſch vielleicht auch zu feinfühlig undzu verwöhnt Aber ein guter ſelbſtloſer Kame erad war er wie

kaum ein anderer Und ein Prüfſtein für Mut und Charakter
eigenſchaften der ſich im Feldzug immer wieder bewährt bei
allen Untergebenen beliebt Wir nannten ihn die Exzellenz
ein ſehr treffender Name der frühere Batterieführer
aufgebracht hatte Er ging mit liebenswürdiger Selbſtironie
auf den Scherz ein ſpielte gern ein wenig Sereniſſimus oder
Kindermann Fernerſtehenden gegenüber verſchloſſen zeigte er
manchmal im engſten Kreiſe einen Humor von bezwingender
Grazie und Trefſſicherheit Er gehörte nach Geiſtesrichtung
und Sinnesart mehr auf die andere Seite von der ihm der
tödliche Granatſplitter kam T Sohl uns das wir auch ſolche
Leute haben Jn vielem ein Kava

entnehmen wir

en Hi aben

den

lier nac h dem Muſter des
ancien régime Obwohl der infühlige den Krieg alshartes ſchmerzensreiches Erl ehnis emp fand pflegte er nie
Friedenshoffnungen und Friedenswünſche zu äußern Das
Nachdemfeldzugheiratenmüſſen ſtellte er als ein furchtbares

Geſchick hin dem er nicht entrinnen könne Halb war es wohl
ernſt gemeint Dem Kummer iſt er nun enthoben

Die Granate ſchlug einige zwanzig Meter links von uns
ein mitten in die Feuerſtellung der Batterie wie ſo viele
andere vorher und nachher die uns nichts geſchadet hatten
Er wankte drehte ſich zweimal vundum fiel fünf Schritt neben
mir Es ſah aus als ſei er über einen Baumſtumpf geſtolpert
Ein Zuruf Was machen Sie für Sachen Exzellenz
ſchwebte mir auf den Lippen Dann erſt begriff ich

Man hat manches Sterl ben geſehen im Schützengraben zu
meiſt manches vittere ſchmerzvolle Sterben Aber ein Tod

wie dieſer der Tod eines den man immer neben ſich geſehen
hat ſeit den Kreuz und Querzügen durch Belgien mit dem
man ſo oft das harte Strohlager geteilt geht doch beſonders
nahe

Wenige Stunden vorher waren vorn im Schützengraben
zwei andere Batteriekameraden gefallen zwei Junge Lebens
frohe Soldaten mit Leib und Seele Sie waren als Artillerie
beobachter in die vorderſte Linie kommandiert worden gerade
einen Tag bevor zur Februarmitte die heftigen franzöſiſchen
Angriffe auf unſere heiße Ecke von neuem einſetzten Eine
Grangate fand den Weg in den Sicherheitsunterſtand in den
ſie ſich wegen ſtarken Feuers hatten verkviechen müſſen Der
Sicherheitsunterſtand erwies ſich als nicht ſicher genug Ein
raſcher Soldatentod mitten aus dem blühenden Le eben heraus
Der eine der kleine ſiebzehnjährige Kriegefreiwillige einer
der Lieblinge der Batterie war zu Weihnachten Unteroffizier
geworden trug er ſeit vierzehn Tagen das Kreuz Wir
konnten es gar wen faſſen daß ſo viel Lebensfreude ſo ſchnell

und gra i n h Tram enden ſollte nahmen an es liege ein Jrrtumvor Nur die S llenz glaubte daran Die Jungen trifft s
und mich alten Eſel findet keine Kugel und kein Granat
ſplitter Drei vier Stunden ſpäter war auch er gefallen
Ein heiliger Brief n an deruſſiſchensoldaten

Bei einem der jüngſt in breczen Ungarn eingelieferten ruſſiſchen Gefangenen wurde dem Peſter
Llocd zufolge ein im Potſchajewer Kloſter vervielfaltigter heiliger Brief gefunden den die Armeeleitung
unter die Solda ten hatte verteilen laſſen Dieſer Briet
lautet in deutſcher Ueberſetzung

Heiliger Brief an die ruſſiſchen Soldaten
i Schreiben wurde in der Potſchajewer KloDieſes

ſterkirche hinter dem Bilde der heiligen Jungfrau ge
funden Den Brief ſelbſt hat der Sohn Chriſtus der
heiligen Jungfrau geſchrieben und wer ihn lieſt dem
bringt der Krieg Glück der brit igt dem Väterchen
Glück dem Zarn aller Ruſſen auf daß er ſeine Feinde
niederringe

r Soldat Jch Jeſus Chriſtus gebietedaß Du dieſen B rie f wenn Du ihn geleſen haſt
Deinen Kameraden weitergeben ſollſt Unſer Herr
und Gebieter der große und mächtige Zar iſt mit
ſeinen Völkern in Gefahr geraten Feinde habenihn angegriffen wie wohl er über die ganze Welt

Macht ausbreiten muß damit alle Lebeweſen
auf Erden die Güte und den Segen ſeiner Hand füh
len können Der große und mäc chtige Zar hat zu den
Waffen gegriffen damit er mit Euch ruſſiſchen Sol

daten das Erbe ſeiner Väter vergrößere Er iſt r
Euch in einen ſiegr eichen Krieg gezogen und EuPflicht iſt es für den Zaren das Blut zu vergie zen
und das Leben zu opfern Jn wilden Schlachten iſt
der Segen der e iligen Jungfrau mit Euch und be
gleitet Euch auf dem Weg der Gerechten Ruchlos iſt
er Feind und verurſacht Rußland Schaden Dentt
an Eure daheim gebliebenen Familien an Eure W Weiber und Kinder Verteidigt Jhr aber das Land des
Zaren nicht und erntet Jhr keinen S Sieg dann verdient
Jhr nicht die Sonne daß Jhr die Warme fühlt verdient Jhr nicht die Luft daß Jhr ſie einatmet nicht
die Ernte der Erde nicht die Gnade des Zaren dieum Euch Strahlen des Hlückes windet Seid auf der
Hut Wer in des Feindes Hand gerät ſtirbt den Todder Tode Er fällt der Verda nmnis anheim verliert
das Seelenheil ſeine Familie wird bis zum ſiebenten
Glied büßen und afenden Zorn des Zaren
fühlen

Kämpfet im Namen der heiligen Jungfrug und
des Zaren denn ſie ſind allgegenwärtig

Dieſer heilige Lügenbrief ſtellt in all dieſer Sal

ſeine

tilden ſir

baderei ein bemerkenswert offenes Bekenutnis des er
oberungsluſtigen Zarismus dar
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